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Es herbsditelet Es hßcbsditelet

Es herbschtelet, es herbschtelet.
Me g'schpüerts, wie s nidsi gohr.
Wie ne verwerchets Menscheherz
Wo no no langsam schloht.

Es herbschtelet. es herbschtelet.
Bald — bald — isch alles tot.
Drom b'sorg no hüt was d'ordne
Bevor dys Uhrli schtoht. [witt.

Iltdwi^ Camenzind-Riederer
U» „s'Tautröptli"

Buibdruikerei 1\ Stutz Ä Co., WänVnswil

Am I.odigari het es gschneit
Bis schier uf s Mühlimäs,
Und gwindet hed s de liebläng
So bissig und so räß. [ Tag

Vor Näbel gsehsch em Hotbach
Chum es par Stüde wit [no
I nd nid emol. wie spot as isch
A üsem Chilezit.

Es hed im Großmoos zweumol
Und ich. ich blibe stoh. [gchlöpft.
Die Jäger hend es lläsli gfählt.
Und suber isch s dervo.

Xavrr H„, l„ Ii

oas Rotboggig Deh

Ich ha n e Opfel limile
lm scliattig-grüene (iras.
E rote. chiigelrunde
Du tänggsch : was isch au das!
Wer miecli au ilriius e Gschicht
Und gar nuch es Gedicht

Ich weiß es ja. ich Schwäärenöter.
Dis Abedrot isch drüümal röter.
Und doch! Es blybt derby
Kür hüt heißt d Melody :

Ich ha-n-e Öpfel funde
lm scliattig-grüene (!ras
E rote. chiigelrunde
Härrgott, wie freut mi das!

Ich ha-n-e mit mer gnuh.
Am Eismer glänzig gribe.
I heiße Händ vertwarme hui
Und druuf das Eiedli gschribe:

Ich ha-n-e Opfel funde
Im schattig-grüene Gras
I'', rote. chiigelrunde
Härrirott. wie freut mi das1

t,



Lueg. i dem Opfel heb ich halt
Der ganzi Summer fescht.
Cispüür Maienacht und Sunnegwalt.
(!hiir ds Rmische vu de-n-Kscht

I la i der säbe Hoschet au
Ks Mäitli i de-n-Aarme gha.
Jetz sigs e gmachri Herefrau
So chunnts der Läbtig ringer a!

Muesch kei Verbäärmisch ha mit mir.
So preichts halt üüsereis.
Ds (•fell macht si Chehr, das sägi ihr.
Wil ich zum Troscht das Liedli weiß:

Ich ha-n-e Opfel funde
lm schattig-grüene (.ras
K rote. chiigelrunde
I lärrgott. w ie freut mi das

Los. heb der Opfel nääch a ds Ohr
lad w ie n e Muschle iissem Meer.

Me säg. uf Ehr. chunnts eim nüd vor.
Halb wie n es l.ied. halb wie n e Lehr:

Es sig im (!hüüs e (^nell etsprunge
Lind iissem ('häre ein m der Raum
lm Laub heig sehn es Meisli gsunge
Em Ruch, wo drunder schlaf und träum.

leurs; Tliiirrr
„Vrinelisjjärtli"

Verlag Tscliilili ft Cit- Ciani*

utDoret!

Weisch au. w as wörkli ehrli isch V

Wenn d'Woret seiseh! (ïrad use bisch!
Wenn d'Woret sälber guet vertreisch
Erseht nochher sie de andre seischt

Hedwig ('anif-nziiul Kieilrrcr
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